
Zeitschrift: Illustrierte schweizerische Handwerker-Zeitung : unabhängiges
Geschäftsblatt der gesamten Meisterschaft aller Handwerke und
Gewerbe

Herausgeber: Meisterschaft aller Handwerke und Gewerbe

Band: 15 (1899)

Heft: 50

Artikel: Das Löten von Bandsägen

Autor: [s.n.]

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-577259

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 04.01.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-577259
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


3Hiiftrterte fdjtt>eijerifd)t §anbtter!er=3tto«ß (ßtgatt für bte offtjieflen ^ublifationen be§ ©djweij. ©etoérbeoeretné). 9fr. fit)

Slnforberungen benfen bürfen; biel eher märe eg an=
gegeigt, je|t fdjon bte ülnforberungen ber föanbibaten
roenigfteng in Segug auf i£)re pra!tifd)e ï^âttgfeit unb
fpegietl in Segug auf bie SDauer ber borgefcîjriebenen
ißrajig gu erhöhen. @g fotlte nid)t gentigen, ba| ®an=
bibaten nach einigen ÜJZonaten Slufnahmeprajig bie
©jamenarbeit beginnen fönnen, nachbem fie border bie
üorgefchrieberie ßeit mit anbern fingen gugebradjt.
Sticpt bafj eine richtige ißrajig im Saufadj k. nictjt auch
toertbaH märe, im ©egenteil; aber mer nicht eine Ser=
meffuttg, fei eg mit ÜJtefjtifd) ober nad) ^anbriffen in
grö^erm Umfange unb mehr ober meniger felbftänbig
burchgefüljrt pat, pat für ©rlangung beg ißatenteg nod)
nicht bie nötige Steife; manchmal überhaupt nod) nid)t
bie geeignete ßa^l bon Sauren.

Seber Stüdgang in ben Slnforberungen märe eine
äJtifdrebitierung beg Sermeffunggmefeng. 2ßtr muffen
barauf auggehen, burdj geeignete SSorfcbjriften allmät)lig
ungeeignete ©lemente gu befeitigen, aber nidjt burd)
befonbereg ©ntgegenïommen ber alten ißfufdjerei mieber
auf bie Seine gu Reifert.

SBenn mir aber für bie ßutunft beffere ©lemente,
bie tüdptigften Gräfte bem Sermeffunggmefen gufüljren
unb auch babei behalten mollen, fo müffen mir aud)
ben gmeiten £>auptp;mït, bie Sefferung unb größere
«Sicherung ber ißreife mit ebenfo großem ©rufte gu for=
bern fudjen; nur auf biefen ißunft foil gum Sdjluffe
nodjmalg näher eingetreten merben:

Sig fe^t mar eigentlich nur öott ben großen Un=
gleid)I)eiten in ben Slftorbpreifen, oon beren Urfadjen
unb ben 9Jiitteln gur 2lb|ülfe bie Stebe; bafj bie greife
im Slllgemeinen gu nieber feien, mürbe nod) nicht ge=
fagt. Semeife hiefür finb aber genug oorhanben; man
fepe fich nur um unb man finbet gemöljnlidj eine gah"en=
gludjt unter benen, bie Sermeffungen im Slfforb über*
nomtnen unb menige finb, bie burd) lange Saljre Ijin=
burdj ohne eine rentablere 9tebenbe)d)äfligung auf biefe
SBeife ihre ©jifteng frifteten. SBie Oiele Sermeffungen
mürben fdjon begonnen, aber auch «ue begonnen, um
bon anbern bann meitergeführt merben gu müffen.
®ag alleg finb bie folgen eineg ungureichenben Srot*
ïorbeg. ÏÏBer etmag beffereg finbet, auch menn er noch
greube am Sermeffunggmefen hätte, fo geht er both
unb gieht bag einträglichere bor. — ^nbeffen, meitn
bie befferen greife, bie mir namentlich in ber Dftfdjmeig
fennen, nicht burdh breimal geringere Sd)Ieuberpreife
Äonturreng erleiben müßten, fo märe mau leiblich gut
geftellt unb menn bie ©inhaltung ber Sorfdjriften nicht
einen fo gemaltigen Spielraum hätte, fo mären biefe
ißieigbifferengen nicht möglid).

@g mirb noch lange bauern, big unfere oftfdjmeiger*
ifdjen ©rofjîantone bagu fomnten, einen genügenb er*
gibigen ©influfj auf bag Sermeffunggmefen augguüben,
roeil bagu nod) erft @efe(je gefchaffen merben müffen, bie
bem größten Steil beg Souberäng nid)t angenehm finb ;
mir merben eg barum nod) nicht fo balb erleben, bafj
ber Danton bie ©eometer aufteilt unb befolbet unb bie

Reihenfolge ber gu bermeffenöeit ©emeiuben beftimmt,
mag beiläufig gefagt, bag allein richtige märe; big ba*
hin aber follten mir lernen unb trad)ten, bie Verhält*
niffe unter ung Serufgleuten felbft gu Oerbefferu, bie greife
gu heben unb feftgunageln ; bag Slnfepen ber Serufgleute
förbertt unb um biefe Aufgabe erfüllen gu fönnen, einen
fchmeigerifdjen gadjberein grünben. Seh.

unit Ctefmutgsiibevtvrtönntien.
(atmtlidjc £rts)iiial*2ftttteihmgen.) WacCjbruci »erboten.

Statt). Spfarrttrdjc 3«ß* ®ie gcfamten Qimmerarbeiten an Bitttmct«
tneifter g-r. 3of. 3iunbüt)t bafelbft.

2lrmenûaitëfcfjemie SRifd) (3ug). ®er ganje ïieubau an bas
23auge|'ct)äft 2. (SJarntri, SSatcr in

Stäfcreigctaube Sctjcnfon (iiit)ern). ®er ©cfamtfcau an San-
meiftcr öiallt tn ©ltrfee.

(SoattgelifCpe ttrdjc ©o|a« (®t. ©allen), ©taferarbeit an Saut
Stagner in tjjub bei ©ofjau ; ©djreinerarbeit an 3of. SCpaler in ©oian ;

Seftubtnng ati 3oÖ- 9tep. 9lcunian;t in ©t. Satten ; ©ipferarbeit an
©. Serger, Sannteifter in Sujern ; SKalerarbeit an Stlfrcb 2ütt)p in
©oBait.

Stotnibaug unb Sabril 21. 9Jiebert)äu|ei', tpapicrtnarenfabrif unb
Sudjbnicftret in ©rendjeu. ©pengterarbeiten an @. Sîulli in ©oliu
ttiurn ; ©cpreinerarbcitcn an 2t. Sompanin unb 3. ©d)»ab, ©rendjen ;

©laierarbeiten an jpaufer in Sdiafftiaufen nnb Sibling in Jorgen ;
SRotltäben an ©riefjer in 2laborf ; 6 9Konternbcrfd)lüffe an Hartmann
in Siet ; ©djtoffcrarbeiten. an Sifcpoff in Oberhofen ; ©diieferbacf)
an Sonarp in Dtten.

SStafferberforgung pocn. Sic ©rftetlung ber S®afferDerforgung8=
antage für bie ©cmetnbe §om tnurbc an bie girtna Stotöenbaubler
u. grci in Morfdiacp übertragen.

2BafferPerforgung 2tmribtoeiI (Sfjurgau). Sie Quettfaffungb-
arbeiten in ©cportjcrsroeit für bie ©rweiternng ber ißafferberiorgung
finb an 2tccorbant Solu in Äoggtoeil Bergeben tuorben. A.

SöafferBerforgung ©ojjau (©t. ©attcn). Sie SRotjrtegungbarbeiten
für bie ynleitung ber ©cbroänberggnelten inë SorfneÇ unb für bie
2lubfü6rung eine® jtneiten ©irangcb in ber Jgauptftraie rourben an
3- Sobter, Snftaüateur in 2ad)en=Sonh>il übergeben. A.

Sana! in ber 9lenftabt greiburg an S. Stjatmann, ©ot)n, Unters
nebmer in greiburg.

Sorrcftion ber Sabeuerftrape in 2lltftetten an ©. ©d)entet=23ud)er
in 3ürict) III.

SStafferBerforgnng lIej)iton=2Uaur (giirid)). »iejeröoir, ffirabarbeit,
21rmaturen an ipräfibent §euBer in ©oBau (yüriefi); §pbranten,
ßeitung, tgausinftattationen 2c. an 3- SMenroeiber in Saffersborf.

SBafferPerforguug i'ibigeit (Soggenburg). Steferooir an Stau«

meiftcr Dtcjdjcr in ©bnat; Rettung utib 2trmatur an iftniit §uber in
äöattrotjt.

löte« uati
@in ©rlebnig aug ber SBerfftatt.

(Sîorrefp.) ïfacljbruiï becSoten.

ßürgltih führte mid) ein ©efd)äftgmeg in bie 2Ber!=

ftätte beg §ofbött(her 2£. in SSerlin. ©iner feiner ßeute

mar an ber 93anbfäge mit bem @d)neiben eichener
®auben befchäftigt unb eg fiel mir babei befonberg auf,
bah bie öanbfäge, trophein fie nicht meniger alg 15
Sötfteüen geigte, äufeerft ejatt unb gut bag harte tpolg
fdjnitt unb felbft an einer Slftftelle, mo fonft bie ßötung
mit gemiffer ©chmierigfeit burchgiehh fch)nitten alle 15
ßötftellen leicht unb ficher. — 2)er SJteifter fonnte bie
ßötmaffe, mit melther bie Säge fo oft gelötet mar,
nicht genug loben, aber el)e er nodj bagu fam, mir
bie ßötung an einem gerbrodjenen ©ägeftüd ücrguführen,
betrat ein fjerr bie SBerfftatt unb unterbrach ung.
„®ag trifft fiep ja fel)r günftig!" rief er, auf ben bor
ung ftetjenben ßötapparat beutenb. „3dj fomme, Shns"
ein gang auggegeidjneteg ßötmittel für SBanbfägen gu
offerieren; menn ©ie geftatten, führe ich Shneri ein
SJtittel praftifch bor?" ®er 3Jîeifter mar bamit eitt=

berftanben, ber grembe nahm aug feinem SJtufterfafteu
eine iBüdjfe unb eine ßötftange in fRöhrenform unb
begann feine Slrbeit. @r ftäubte gunäd)ft ein mei^eg
ißulber auf bie ßötftelle, ba» bei ber ©rbifmng eine"
fd)Ied)ten ©erucp entroidelte, bann fuhr er mit ber

ßötftange auf ber ßötftelle herum. 9iadj furger ßeit
mar bie ßötung bollenbet. Stach bem ©rfalten nahm
SJteifter 3£. bag getötete Sägeblatt gut £anb, bie ßötung
fdjieit tabellog. §err 3£. bog je|t bie ßötftelle leidjt unb
fnaj — bie Staft fprang augeinanbcr. „3a fo ftarf
bürfen @ie bag Statt nicht biegen!" rief opponierenb
ber grembe unb machte fid) an einen gmeiten Serfuch-
@r mieberholte ihn noch breimal, aber ftetg mit beim
felben fdhtechten iRefuttat. SDÎeifter X. motlte ihn für
feine SOtüIje etmag entfchäbigen unb erbot fidj bie ßöt«
ftange gu faufen. 2llg aber ber §err bafür ben ^Breig
oon 21 SJtarf forberte, üerging felbft ÜDteifter X. bie

ßuft bagu unb er fagte : „Sehen Sie fid) mal bag
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Anforderungen denken dürfen; viel eher wäre es an-
gezeigt, jetzt schon die Anforderungen der Kandidaten
wenigstens in Bezug auf ihre praktische Thätigkeit und
speziell in Bezug auf die Dauer der vorgeschriebenen
Praxis zu erhöhen. Es sollte nicht genügen, daß Kan-
didaten nach einigen Monaten Aufnahmepraxis die
Examenarbeit beginnen können, nachdem sie vorher die
vorgeschriebene Zeit mit andern Dingen zugebracht.
Nicht daß eine richtige Praxis im Baufach zc. nicht auch
wertvoll wäre, im Gegenteil; aber wer nicht eine Ver-
Messung, sei es mit Meßtisch oder nach Handrissen in
größerm Umfange und mehr oder weniger selbständig
durchgeführt hat, hat für Erlangung des Patentes noch
nicht die nötige Reife; manchmal überhaupt noch nicht
die geeignete Zahl von Jahren.

Jeder Rückgang in den Anforderungen wäre eine
Mißkreditierung des Vermessungswesens. Wir müssen
darauf ausgehen, durch geeignete Vorschriften allmählig
ungeeignete Elemente zu beseitigen, aber nicht durch
besonderes Entgegenkommen der alten Pfuscherei wieder
auf die Beine zu helfen.

Wenn wir aber für die Zukunft bessere Elemente,
die tüchtigsten Kräfte dem Vermessungswesen zuführen
und auch dabei behalten wollen, so müssen wir auch
den zweiten Hauptpunkt, die Besserung und größere
Sicherung der Preise mit ebenso großem Ernste zu för-
dern suchen; nur auf diesen Punkt soll zum Schlüsse
nochmals näher eingetreten werden:

Bis jetzt war eigentlich nur von den großen Un-
gleichheiten in den Akkordpreisen, von deren Ursachen
und den Mitteln zur Abhülfe die Rede; daß die Preise
im Allgemeinen zu nieder seien, wurde noch nicht ge-
sagt. Beweise hiefür sind aber genug vorhanden; man
sehe sich nur um und man findet gewöhnlich eine Fahnen-
Flucht unter denen, die Vermessungen im Akkord über-
nommen und wenige sind, die durch lange Jahre hin-
durch ohne eine rentablere Nebenbeschäftigung auf diese
Weise ihre Existenz fristeten. Wie viele Vermessungen
wurden schon begonnen, aber auch nur begonnen, um
von andern dann weitergeführt werden zu müssen.
Das alles sind die Folgen eines unzureichenden Brot-
korbes. Wer etwas besseres findet, auch wenn er noch
Freude am Vermessungswesen hätte, so geht er doch
und zieht das einträglichere vor. — Indessen, wenn
die besseren Preise, die wir namentlich in der Ostschweiz
kennen, nicht durch dreimal geringere Schleuderpreise
Konkurrenz erleiden müßten, so wäre man leidlich gut
gestellt lind wenn die Einhaltung der Vorschriften nicht
einen so gewaltigen Spielraum hätte, so wären diese

Preisdifferenzen nicht möglich.
Es wird noch lange dauern, bis unsere ostschweizer-

ischen Großkantone dazu kommen, einen genügend er-
gibigen Einfluß auf das Vermessungswesen auszuüben,
weil dazu noch erst Gesetze geschaffen werden müssen, die
dem größten Teil des Souveräns nicht angenehm sind;
wir werden es darum noch nicht so bald erleben, daß
der Kanton die Geometer anstellt und besoldet und die

Reihenfolge der zu vermessenden Gemeinden bestimmt,
was beiläufig gesagt, das allein richtige wäre; bis da-
hin aber sollten wir lernen und trachten, die Verhält-
nisse unter uns Berufsleuten selbst zu verbessern, die Preise
zu heben und festzunageln; das Ansehen der Berufsleute
fördern und um diese Ausgabe ersüllen zu können, einen
schweizerischen Fachverein gründen. Leb.

Arbeits- und KiefermtgsÄbertragungen.
(AmtUchc Original-Mitteilungen.) 'Nachdruck verbaten.

Kath. Pfarrkirche Zug. Die gesamten Zimmerarbeiten an Zimmer-
meister Fr. Jos. Zumbiihl daselbst.

Armenhailsschcune Risch (Zug). Der ganze Neubau an das
Baugeschäft L. Garnin, Vater in Zug.

Käsercigetäude Schenkon (Luzern). Der Gesamtbau an Ban-
meister Galll in Sursee.

Evangelische Kirche Goßau (St. Gallen). Glaserarbeit an Paul
Wagner in Hub bei Goßau ; Schreinerarbeit an Jos. Thaler in Goßau ;

Bestuhlung an Joh. Nep. Neumann in St. Gallen; Gipserarbeit an
G. Berger, Baumeister in Luzern; Malerarbeit an Alfred Liithy in
Goßau.

Wohnhaus und Fabrik A. Ruderhäuser, Papierwarenfabrik und
Buchdruckerei in Grenchen. Spenglerarveiten an G. Kulli in Solo-
thurn: Schreinerarbeiten an A. Pompanin unv I. Schwab, Grenchen;
Glascrarbeiten an Hauser in Schaffhausen nnd Kißling in Horgen;
Rollläden an Grießer in Aadorf; 6 Monternverschlüsse an Hartmann
in Biel; Schlosscrarbeiten an Bischoff in Obcrhofen; Schieferdach
an Vonarx in Ölten.

Wasserversorgung Horn. Die Erstellung der Wasserversorgungs-
anlage für die Gemeinde Horn wuroe an die Firma Rothenhäusler
u. Frei in Rorschach übertragen.

Wasserversorgung Amrisweil (Thurgau). Die Quellfassungs-
arbeiten in Schochersweil für die Erweiterung der Wasserversorgung
sind an Accordant Bolü in Roggweil vergeben worden. )à..

Wasserversorgung Goßau (St. Gallen). Die Rohrlegungsarbeiten
für die Zuleitung der Schwänbergquellen ins Dorfnetz und für die
Ausführung eines zweiten Sirangcs in der Hauptstraße wurden an
I. Tobler, Installateur in Lachen-Vonwil übergeben. -V.

Kanal in der Neustadt Freiburg an B. Thalmann, Sohn, Unter-
nehmer in Freiburg.

Korrektion der Badenerstraße in Altstetten an E. Schenkel-Bücher
in Zürich UI.

Wasserversorgung Ueßikon-Maur (Zürich). Reservoir, Grabarbeit,
Armaturen an Präsident Heußer in Goßau (Zürich); Hydranten,
Leitung, Hausinstallationen zc. an I. Vollenweider in Bassersdorf.

Wasserversorgung Libigen (Toggenburg). Reservoir an Ban-
meister Neschcr in Ebnat; Leitung und Armatur an Paul Huber in
Wattwyl.

Das Koten von Sandsagen.
Ein Erlebnis aus der Werkstatt.

(Korresp.) Rachdruck verboten.

Kürzlich führte mich ein Geschäftsweg in die Werk-
stätte des Hvfböttcher â. in Berlin. Einer seiner Leute

war an der Bandsäge mit dem Schneiden eichener
Dauben beschäftigt und es fiel mir dabei besonders ans,
daß die Bandsäge, trotzdem sie nicht weniger als 15
Lötstellen zeigte, äußerst exakt und gut das harte Holz
schnitt und selbst an einer Aststelle, wo sonst die Lötung
mit gewisser Schwierigkeit durchzieht, schnitten alle 15
Lötstellen leicht und sicher. — Der Meister konnte die
Lötmaffe, mit welcher die Säge so oft gelötet war,
nicht genug loben, aber ehe er noch dazu kam, mir
die Lötling an einem zerbrochenen Sägestück vorzuführen,
betrat ein Herr die Werkstatt und unterbrach uns.
„Das trifft sich ja sehr günstig!" rief er, ans den vor
uns stehenden Lötapparat deutend. „Ich komme, Ihnen
ein ganz ausgezeichnetes Lötmittel für Bandsägen zu
offerieren; wenn Sie gestatten, führe ich Ihnen ein
Mittel praktisch vor?" Der Meister war damit ein-
verstanden, der Fremde nahm aus seinem Musterkasten
eine Büchse und eine Lötstange in Röhrenform und
begann seine Arbeit. Er stäubte zunächst ein weißes
Pulver aus die Lötstelle, das bei der Erhitzung einen
schlechten Geruch entwickelte, dann fuhr er init der
Lötstange auf der Lötstelle herum. Nach kurzer Zeit
war die Lötung vollendet. Nach dem Erkalten nahm
Meister Zk. das gelötete Sägeblatt zur Hand, die Lötung
schien tadellos. Herr X. bog jetzt die Lötstelle leicht und
knax — die Naht sprang auseinander. „Ja so stark
dürfen Sie das Blatt nicht biegen!" rief opponierend
der Fremde und machte sich an einen zweiten Versuch.
Er wiederholte ihn noch dreimal, aber stets mit dem-
selben schlechten Resultat. Meister I. wollte ihn für
seine Mühe etwas entschädigen und erbot sich die Löt-
stange zu kaufen. Als aber der Herr dafür den Preis
von 21 Mark forderte, verging selbst Meister Z. die

Lust dazu und er sagte: „Sehen Sie sich mal das
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Sägeblatt pier an, el ift mit ber SOÎaffe tion 0. Sen g er
& ©ornp. in ©erlin N. 15 mal gelötet unb pält
abfolut fieper aucp in partem |>oIg; babei ïoftet bal
©ücpldjen 2Raffe 50 pfennig. ÜRein Seprling ift imftanbe,
bie Sötung fdEjnelï unb fidler aulgufüpren unb menn
bie Sage fpringt, fo fpringt fie nie an ber Sötnapt,
fonbern ftet! an einer nocp unbefcpäbigteu SteOe be!
©lattel."

®ie äRoral biefe! einfatpen fpergangel ift leidpt tier»
ftänblidp. ©Sir mollen burdf biefe SRitteilung, für beren
abfolute ©Saprpeit unb 3"öerläffigfeit utifer ©emäprl»
mann eintritt, nur bartpun, mie unflug e! ift, fid)
burcp bie ©npreifung tion (Sepeimmitteln gu (Seibau!-
gaben tierleiten gu laffen. ®ie Senger'fdpe SRaffe ift
anerfannt gut, billig unb guoerläffig. 9Ran bebarf bei
feiner ©nmenbung feine! geübten Söter! gur ©u!=
füprung ber Sötung unb mir finb überzeugt, baff
manchem unferer Sefer burd) bie äRitteilung gebient fein
mirb, benn mir miffen, mie tiiel Sdjmierigfeiten mit
bem Söten ber ©anbfägen tierbunben finb unb biefe gu
befeiligen, ift ber Ztt>ed biefer Z^len. J- C.

©nmerfung ber 5Reb. ©Sir gemäpren biefer un!
üon einem ©erliner Ingenieur gugefepidten ©infenbung
©ufnapme, opne jeboep für bie! angepriefene SRittel,
bal mir nicpt tenneit, fßropaganba maepen gu mollen.
®ie ©anbfägenbefiper mögen felbft fßroben tieranftalten.

|lcvfrl)teWncö,
(Sibgettöfftfcpes fparlontenügebäubc. (Semäfi bem tion

ber ©ibgenoffenfepaft mit ber (Semeinbe ©ern abge»
fcploffenen ©ertrag bot bie letztere ben freien ißlap tior
bem fßarlamentlgebäube in ftanb gu ftellen. ©uf ©n»
frage pin erflärten bie ftabtbernifcpen ©epörben, bafj
ibnen bebufl rechtzeitiger ©ollenbung ber ibnen ob»

liegenben Arbeiten ber ißlap auf 1. September 1900
übergeben merben müffe. Snfolgebeffen befeplojj ber
©unbelrat, mit bem ©bbruep ber niebergulegenben
©ebäube auf 1. 9Rai 1900 beginnen gu laffen. ®er
©aufortfdEjritt mar im legten Sabre ein normaler unb
bat ben ©oraulfepungen entfproepen bi! auf bie ©in»
beduitg ber groben Büppel, für meldpe bie SRontierung
ber ©ifenfonftruftion infolge ber befannten aufjerorbent»
lichen Snanfprucpnapme aller ©ifenmerïe erft in ben

legten ©Soeben biefe! Sabre! begonnen merben fonnte.
Snbeffeit binderte bie ©ergögerung an biefem Steile bie

©ollenbung ber anberen Partien be! ©aue! nicpt. ©Ile
ßorribor» unb ^iataierböten mürben eingemölbt, alle
SRebentreppen tierfept unb ein grober teil ber ©ipfer»
arbeiten tioKenbet. ®ie fteinernen ©obenbelege finb
befteHt. ®ie ©aufepreinerarbeiten finb, menn auch *li<ht
im ©au, boep in ben ©Serfftätten fertig, mo fie nod)
befcplagen merben; bie ©bort!» unb ©Safferleitungen
finb eingefept. ®ie ®ampfpeigung tonnte bereit! in
©etrieb gefept merben, unb bie betreffenbe girma ift
bermalen nur nod) mit ber ©infüprung bei mafdjinellen
®eilel ber ©entilation befepäftigt. 3Rit ber SnftaHation
ber eleftrifdpen ©eleucptung mirb gu ©nfang bei
laufenben Sabre! begonnen merben. gerner ift über
einen meitern Steil ber ©rbeiten ber fünftlerifcpen ©u!=
ftattung befinititi entfdjieben morben. SDtit ber ©ul»
fübrung tion foldpen mürben betraut: ®ie ©ilbbauer
fRepmonb unb ©ibert in fßaril, SReper unb ©ggen»
jcpmpter in Zürich unb Siegmart in Sugern. ®er Stanb
ber ©ulfüprungen unb bie ©erarbeiten für bie meitern
©ergebungen be! innern ©ulbaue! ftellen bie ©oKenb»

ung unb ben ©egug bei (Sebäube! auf ©nbe 1901 in
fiepere ©ulfiept.

©ibgenöfftfepe ©auten. ÜRacpbem im legten Sabre
eine meitere ©ermeprung bel teepnifepen fßerfonall auf

ber ®ireftion ber eibgenöffifdpen ©auten notroenbig
gemorben mar unb aucp auf berHanglei bie ©rbeit fiep
mieberum tiermeprte, mirb bie fReorganifation biefer
©ermaltunglabteilung naepgerabe gum bringenben ©e=

bürfnil, ba bie jepige ©inriiptung mit ben gefeplicpen
©orfepriften in feinem ©inflang mepr ftept. ®a! ®e=

partement be! Snnern mürbe belpalb oorn ©unbelrat
beauftragt, ©eritpt unb ©ntrag über bie fReorganifation
ber ®ireftion ber eibgenöffifepen ©auten eingubringen.

2)er SimpIon'®urçbftiip ift auf @nbe gebruar auf
fdjmeigerifcper Seite bi! auf 2600 m oorgerüdt unb
auf italienifcper Seite bi! auf 1837 m, gufammen auf
4437 m.

llttfaHtierfttberuttg. 9îad) einer breijäprigen Statiftit
über ©etrieb!» unb Sîitptbetrieblunfâlle bei tierfepiebenen
©erufltlaffen ergaben fich für bie "ßeit tiom 1. ©prit
1888 bi! gum 31. 9Rärg 1891 bie ©erpältnilgaplen:

Seruf SSetriebäunfäKe 97ict)tbetrieb§unfäIIe
Zimmermann 4,93 0,59
(Sroffmetpanif 4,78 0,35
SOtüHerei 4,26 0,53
SRaurerei 3,21 0,40
©aufiplofferei 2,77 0,57
gorftmefen 2,70 0,51
Sipreinerei 2,31 0,27
SRepgerei 1,54 0,54
Spenglerei 1,52 0,54
Sanbmirtfipaft 1,30 0,35
gärberei 1,28 0,25
©erarbeitung ber ©aummolle 1,08 0,18
®leinmecpanit 0,99 0,18
©aftroirtfepaft 0,79 0,29
©erarbeitung tion Seinen 0,45 0,15
llprmatperei 0,42 0,27
©erarbeitung ber Seibe 0,27 0,09
SDienftbotenmefen im Çaufe 0,19 0,13
Sleiberperftellung 0,13 0,10
Stiderei

'
0,03 0,08

®er pötpften (Sefaprenflaffe unterftept barnaep ber
Zimmermann, einer mittleren bie Sanbmirtfcpaft, ber
niebrigften ber Stider.

©ergbau tu ©raubünben. Um alle ©Seit auf bie in
ben ©ünbnerbergen ftplummernben mineralifipen Sdpäpe
aufmerffam gu maipen, ftpidt bie Santonlregierung 9

Sorten ©rge an bie fßarifer ©Seltaulftellung.
®iefelben finb gegenmärtig im Salgmagagin in ©pur
gur ©efieptigung aulgeftellt unb gmar finb el :

1. (Sebiegen (Solb tion ber „©olbenen Sonne" am
©alanba.

2. ÜRagneteifen unb ©ifenglimmer au! ber (Segenb
gmifipen ©onabug unb ©erfam.

3. ©ifenglang (fRoteifenftein) ab ber ©lp Sdpmorral
in ©al IRanbrô (Dberpalbftein).

4. ©ifenglimmer (©ifenglang) au! ber ©al Stifcp

(©ergün).
5. ©leiglang unb ©almei tiom fßig ÜRablain im

Scarltpal.
6. ^artmanganerg (Psilomelan) au! ©al b'@rr (0ber»

palbftein).
7. ^»artmanganerg (Psilomelan) tion fRoffna (Ober«

palbftein).
8. Silberpattiger ©leiglang unb ZinUüenbe au! bem

®pal bei ®atiofer Sanbmafferl.
9. Silberhaltiger ©leiglang unb gaplerg (Tetraätrit)

tion ber ©lp ®a!pin ob Zitt^'
©uper biefen für bie ©ulfteüung in ^Sari! beftimmten

©rgftufen finb gegenmärtig im Salgmagagin notp eine

SRenge anberer bünbneriftper ©rge gu fepen.

Rr il) Jllustrirete schweizerische Handwecker-Zeitung (Organ für die offiziellen Publikationen des Schweiz. Gewerbevereins). Ivlll

Sägeblatt hier an, es ist mit der Masse von O. Leng er
H Comp. in Berlin ^ 15 mal gelötet und hält
absolut sicher auch in hartem Holz; dabei kostet das
Büchschen Masse 50 Pfennig. Mein Lehrling ist imstande,
die Lötung schnell und sicher auszuführen und wenn
die Säge springt, so springt sie nie an der Lötnaht,
sondern stets an einer noch unbeschädigten Stelle des
Blattes."

Die Moral dieses einfachen Herganges ist leicht ver-
ständlich. Wir wollen durch diese Mitteilung, für deren
absolute Wahrheit und Zuverlässigkeit unser Gewährs-
mann eintritt, nur darthun, wie unklug es ist, sich

durch die Anpreisung von Geheimmitteln zu Geldaus-
gaben verleiten zu lassen. Die Lenger'sche Masse ist
anerkannt gut, billig und zuverlässig. Man bedarf bei
seiner Anwendung keines geübten Löters zur Aus-
führung der Lötung und wir sind überzeugt, daß
manchem unserer Leser durch die Mitteilung gedient sein

wird, denn wir wissen, wie viel Schwierigkeiten mit
dem Löten der Bandsägen verbunden sind und diese zu
beseitigen, ist der Zweck dieser Zeilen. ck. O.

Anmerkung der Red. Wir gewähren dieser uns
von einem Berliner Ingenieur zugeschickten Einsendung
Aufnahme, ohne jedoch für dies angepriesene Mittel,
das wir nicht kennen, Propaganda machen zu wollen.
Die Bandsägenbesitzer mögen selbst Proben veranstalten.

Per Ich redenes.
Eidgenössisches Parlamentsgebäude. Gemäß dem von

der Eidgenossenschaft mit der Gemeinde Bern abge-
schlossenen Vertrag hat die letztere den freien Platz vor
dem Parlamentsgebäude in stand zu stellen. Auf An-
frage hin erklärten die stadtbernischen Behörden, daß
ihnen behufs rechtzeitiger Vollendung der ihnen ob-
liegenden Arbeiten der Platz auf 1. September 1900
übergeben werden müsse. Infolgedessen beschloß der
Bundesrat, mit dem Abbruch der niederzulegenden
Gebäude auf 1. Mai 1900 beginnen zu lassen. Der
Baufortschritt war im letzten Jahre ein normaler und
hat den Voraussetzungen entsprochen bis auf die Ein-
deckung der großen Kuppel, für welche die Montierung
der Eisenkonstruktion infolge der bekannten außerordent-
lichen Inanspruchnahme aller Eisenwerke erst in den

letzten Wochen dieses Jahres begonnen werden konnte.
Indessen hinderte die Verzögerung an diesem Teile die

Vollendung der anderen Partien des Baues nicht. Alle
Korridor- und Zimmerböden wurden eingewölbt, alle
Nebentreppen versetzt und ein großer Teil der Gipser-
arbeiten vollendet. Die steinernen Bodenbelege sind
bestellt. Die Bauschreinerarbeiten sind, wenn auch picht
im Bau, doch in den Werkstätten fertig, wo sie noch
beschlagen werden; die Aborts- und Wasserleitungen
sind eingesetzt. Die Dampfheizung konnte bereits in
Betrieb gesetzt werden, und die betreffende Firma ist
dermalen nur noch mit der Einführung dès maschinellen
Teiles der Ventilation beschäftigt. Mit der Installation
der elektrischen Beleuchtung wird zu Anfang des

laufenden Jahres begonnen werden. Ferner ist über
einen weitern Teil der Arbeiten der künstlerischen Aus-
stattung definitiv entschieden worden. Mit der Aus-
führung von solchen wurden betraut: Die Bildhauer
Reymond und Vibert in Paris, Meyer und Eggen-
schwyler in Zürich und Siegwart in Luzern. Der Stand
der Allsführungen und die Vorarbeiten für die weitern
Vergebungen des innern Ausbaues stellen die Vollend-
ung und den Bezug des Gebäudes auf Ende 1901 in
sichere Aussicht.

Eidgenössische Bauten. Nachdem im letzten Jahre
eine weitere Vermehrung des technischen Personals auf

der Direktion der eidgenössischen Bauten notwendig
geworden war und auch aus der Kanzlei die Arbeit sich
wiederum vermehrte, wird die Reorganisation dieser
Verwaltungsabteilung nachgerade zum dringenden Be-
dürfnis, da die jetzige Einrichtung mit den gesetzlichen
Vorschriften in keinem Einklang mehr steht. Das De-
partement des Innern wurde deshalb vom Bundesrat
beauftragt, Bericht und Antrag über die Reorganisation
der Direktion der eidgenössischen Bauten einzubringen.

Der Simplon-Durchstich ist auf Ende Februar auf
schweizerischer Seite bis auf 2600 m vorgerückt und
aus italienischer Seite bis auf 1837 in, zusammen auf
4437 in.

Unfallversicherung. Nach einer dreijährigen Statistik
über Betriebs- und Nichtbetriebsunfälle bei verschiedenen
Berufsklaffen ergaben sich für die Zeit vom 1. April
1888 bis zum 31. März 1891 die Verhältniszahlen:

Beruf Betriebsunfälle Nichtbetriebsunfälle
Zimmermann 4,93 0,59
Großmechanik 4,78 0,35
Müllerei 4,26 0,53
Maurerei 3,21 0,40
Bauschlofferei 2,77 0,57
Forstwesen 2,70 0,51
Schreinerei 2,31 0,27
Metzgerei 1,54 0,54
Spenglerei 1,52 0,54
Landwirtschaft 1,30 0,35
Färberei 1,28 0,25
Verarbeitung der Baumwolle 1,08 0,18
Kleinmechanik 0,99 0,18
Gastwirtschaft 0,79 0,29
Verarbeitung von Leinen 0,45 0,15
Uhrmacherei 0,42 0,27
Verarbeitung der Seide 0,27 0,09
Dienstbotenwesen im Hause 0,19 0,13
Kleiderherstellung 0,13 0,10
Stickerei 0,03 0,08

Der höchsten Gefahrenklasse untersteht darnach der
Zimmermann, einer mittleren die Landwirtschaft, der
niedrigsten der Sticker.

Bergbau in Graubünden. Um alle Welt aus die in
den Bündnerbergen schlummernden mineralischen Schätze
aufmerksam zu machen, schickt die Kantonsregierung 9

Sorten Erze an die Pariser Weltausstellung.
Dieselben sind gegenwärtig im Salzmagazin in Chur
zur Besichtigung ausgestellt und zwar sind es :

1. Gediegen Gold von der „Goldenen Sonne" am
Calanda.

2. Magneteisen und Eisenglimmer aus der Gegend
zwischen Bonaduz und Versam.

3. Eisenglanz (Roteisenstein) ab der Alp Schmorras
in Val Nandrà (Oberhalbstein).

4. Eisenglimmer (Eisenglanz) aus der Val Tisch
(Bergün).

5. Bleiglanz und Galmei vom Piz Madlain im
Scarlthal.

6. Hartmanganerz (?8il0inàn) aus Val d'Err (Ober-
halbstein).

7. Hartmanganerz (?8i1oinàn) von Roffna (Ober-
halbstein).

8. Silberhaltiger Bleiglanz und Zinkblende aus dem

Thal des Davoser Landwassers.
9. Silberhaltiger Bleiglanz und Fahlerz (Tetrau-tä)

von der Alp Taspin ob Zillis.
Außer diesen für die Ausstellung in Paris bestimmten

Erzstusen sind gegenwärtig im Salzmagazin noch eine

Menge anderer bündnerischer Erze zu sehen.
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